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(54) ROHRSYSTEM MIT SPULROHR

(57)  Die Erfindung betrifft ein Rohrsystem mit einem
Spllrohr(1), mit dessen Hilfe die Strdomung (23) einer
Hauptleitung (5) in einen Abzweig (4) mit stagnierendem
Wasser umleitbar ist. Das Spulrohr weist ein Druckteil
(22), ein offenes Ende (6) und ein Leitungsstiick (3) auf,

das den Druckteil mit dem offenen Ende verbindet. Die
Stréomungsrichtung (24) des Fluids ist dabei im Druckteil
winklig (oder rechtwinklig) zur Stromungsrichtung des
Fluids im Hauptleitungssttick.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Spdilrohr zur Erzeu-
gung von Zirkulation in Totwasserbereichen von Rohr-
leitungssystemen, wobei das Spilrohr einen Totwasser-
teil und einen Druckteil aufweist.

[0002] Eine verldssliche Versorgung mit sauberem
Trinkwasser ist essenziell wichtig fir jede Art von
menschlicher Siedlung. Sauberes Trinkwasser ist die
Basis von Gesundheit und Hygiene bei der Nahrungs-
aufnahme und Kérperpflege. In weiten Teilen der Welt
existieren daher Rohrleitungssysteme, die frisches
Trinkwasser direkt zum Verbraucher transportieren. Der-
artige Rohrleitungssysteme weisen eine Vielzahl von
Verzweigungen auf, da ja mdéglichst viele Haushalte di-
rekt erreicht werden sollen. Neben diesen Anschlissen
fur die Haushalte, durch die regelmafRlig Wasser flief3t,
werden in Rohrleitungssystemen meist auch Entnahme-
stellen vorgesehen, die nicht regelmaRig benutzt wer-
den. Dabei kann es sich beispielsweise um Hydranten
handeln, die nur im Bedarfsfall verwendet werden. Bei
Nichtbenutzung dieser Entnahmestellen findet keine Zir-
kulation des Wassers in den Bereichen statt, die als Zu-
leitung zu diesen Entnahmestellen dienen. Die Folge die-
serfehlenden Zirkulation istdie, dass das gleiche Wasser
in diesen Bereichen sehr lange still steht. Derartige, so-
genannte Totwasserbereiche bergen die Gefahr, dass
sich dort biologisches Material ansammelt, welches sich
negativ auf die Wasserqualitat des Trinkwassers auswir-
ken kann. Die fehlende Zirkulation bietet glinstige Bedin-
gungen flir das Wachstum von Keimen, wie beispiels-
weise von Legionellen. Keime, die in solchen Totwasser-
bereichen selten benutzter Anschliisse eines Rohrlei-
tungssystems entstehen, stellen eine nicht zu unter-
schatzende Bedrohung fir die Qualitat der Trinkwasser-
versorgung dar. Wenn Keime aus den Totwasserberei-
chen Uber das Trinkwasser zu anderen Anschliissen ge-
langen, ist es meist nicht méglich, deren Ursache und
Ursprungsort festzustellen. Somitist es auch kaum maég-
lich wirksame und nachhaltige Gegenmaf3nahmen ge-
gen die Ursache der Keime zu ergreifen.

[0003] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist es
daher, eine Vorrichtung vorzuschlagen, die die Entste-
hung von Totwasserbereichen in Rohrleitungssystemen
verhindert, insbesondere von Totwasserbereichen in sel-
ten benutzten Entnahmestellen.

[0004] Diese Aufgabe wird geldst durch ein Spulrohr
zur Erzeugung von Zirkulation in Totwasserbereichen
von Rohrleitungssystemen, welches einen Totwasserteil
aufweist, der im Wesentlichen parallel zu und innerhalb
einem von der Hauptleitung abzweigenden Totwasser-
bereich angeordnet ist und welches weiterhin einen
Druckteil aufweist, wobei sich dieser Druckteil im We-
sentlichen innerhalb der Hauptleitung befindet und die
Fluidstrdomung in der Hauptleitung einen Arbeitsdruck im
Totwasserteil erzeugt, der unterschiedlich zum Fluid-
druck in der Hauptleitung und im Totwasserbereich ist
und der Druckunterschied zwischen Arbeitsdruck und
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dem Fluiddruck in der Hauptleitung und im Totwasser-
bereich einen Fluidstrom durch das Spllrohr erzeugt.
[0005] Der Grundgedanke der Erfindung ist der, dass
in einen Totwasserbereich eines Rohrleitungssystems
ein Spulrohr eingefiihrt und eingebaut wird, durch wel-
chesfrisches Fluid in den stillstehenden Fluidbereich ein-
gepumpt wird oder durch welches alternativ Fluid, wel-
ches sichim Totwasserbereich befindet, abgesaugt wird.
Ein Absaugen von Fluid aus dem Totwasserbereich fihrt
dann zum Nachstrémen von frischem Fluid in den Tot-
wasserbereich.

[0006] Der Begriff Fluid steht hier fur sdmtliche flissi-
gen oder gasférmigen Medien. Der Haupteinsatzbereich
der Erfindung ist die Trinkwasserversorgung, wobei das
Fluid dann eben von Trinkwasser gebildet wird. Die Er-
findung ist aber keinesfalls nur auf Wasser beschrankt,
sondern kann auch zur Verhinderung von Totwasserbe-
reichen jeglicher anderer Fluidleitungssysteme einge-
setzt werden.

[0007] Ein erfindungsgemafies Spulrohr weist einen
Bereich auf, der sich innerhalb des Totwasserbereiches
des Rohrleitungssystems befindet. Dieser Bereich des
Spllrohres wird als Totwasserteil bezeichnet. Der Tot-
wasserteil ist so beschaffen, dass er den Transport von
Fluid bis fast zum verschlossenen Ende des Totwasser-
bereiches des Rohrleitungssystems ermdglicht. Bei ei-
nem zylindrischen, rohrartig ausgebildeten Totwasser-
bereich wird der Totwasserteil eines erfindungsgemalen
Spiilrohres geeigneter Weise ebenfalls durch ein zylin-
drisches Rohr realisiert, welches parallel innerhalb des
Totwasserbereiches verlauft. Das Ende des Totwasser-
teils des Spulrohres wird dabei soweit in den Totwasser-
bereich eingeflihrt, dass sichergestellt ist, dass eine Zir-
kulation tatsachlich bis ganz hin zum verschlossenen En-
de stattfindet und keine nicht durchstromten Bereiche
verbleiben. Neben der beschriebenen Ausflihrungsform,
bei der ein gerades zylindrisches Rohr in einen geraden,
zylindrischen Totwasserbereich eingefiihrt wird, sind
selbstverstandlich auch Ausfiihrungsformen moglich,
bei denen der Totwasserteil des Spllrohres komplexer
geformt ist und beispielsweise Bdgen oder Knicke ent-
halt. ErfindungsgemanR kann der Totwasserteil alle Ge-
ometrie aufweisen, die dazu geeignet sind, eine Fluid-
strdbmung bis zum verschlossenen Ende eines Totwas-
serbereiches eines Rohrleitungssystems zu erzeugen
und aufrecht zu erhalten.

[0008] Die erfindungsgemale Aufgabe wird auch
durch ein Spllrohr geldst, das zur Leitung eines Fluids
dient und das einen Druckteil, ein offenes Ende und ein,
das Druckteil und das offene Ende (fluidisch) verbinden-
des Leitungsstick aufweist, wobei die Strdmungsrich-
tung des Fluids im Druckteil winklig, insbesondere recht-
winklig zur Strémungsrichtung des Fluids im Leitungs-
stiick ist. Diese hier vorgestellte alternative Ausgestal-
tung des Spilrohres weist in Einsatz exakt die gleichen
Vorteile auf, wie sie vorbeschrieben wurden. Dem Fach-
mann ist klar, dass die Strdmungsrichtung des Fluids im
Druckteil und im Leitungsstiick durch die Ausgestaltung
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der Gehause bzw. Rohrwandungen vorgegeben ist. Der
Pfiff der Erfindung liegt darin, dass die Stromungsenergie
der Hauptleitung im Druckteil genutzt wird um in diesen
einen Uber- oder Unterdruck im Leitungsstiick zu reali-
sieren. Daher ist zumindest ein Teil der Strémungsrich-
tung im Druckteil winklig, insbesondere rechtwinklig ori-
entiert zur Strdmungsrichtung im Leitungsstiick. Nach-
folgend wird von einem Leitungsstiick als Verbindung
zwischen dem Druckteil und dem offenem Ende gespro-
chen, was im Rahmen der Anmeldung synonym verwen-
det wird fur den Begriff Totwasserteil.

[0009] Daher ist des Weiteren in dem Vorschlag vor-
teilhafter Weise vorgesehen, dass das Druckteil zur Er-
zeugung eines Uber- oder Unterdrucks in dem Leitungs-
stlick/Totwasserteil ausgebildetist. Hierfir werden nach-
folgend verschiedene Varianten vorgeschlagen, ohne
aber die Erfindung hierauf beschranken zu wollen.
[0010] Ein erfindungsgemafes Spllrohr weist neben
dem Totwasserteil einen Druckteil auf. Dieser Druckteil
hat die Aufgabe, einen Arbeitsdruck zu erzeugen, der
wiederum eine Fluidstrdmung durch das Spdlrohr in
Gang setzt. Ist dieser im Druckteil erzeugte Arbeitsdruck
héher als der Umgebungsdruck im Rohrleitungssystem,
wird ein Fluidstrom durch das Spulrohr hindurch in den
Totwasserbereich hinein erzeugt. Dadurch wird Fluid,
welches sich im Totwasserbereich befindet verdrangt
und somit eine Zirkulation in dem Totwasserbereich ver-
ursacht. Esistebenfalls méglich, dass der Druckteil eines
erfindungsgemaRen Spilrohres so ausgebildet ist, dass
er einen Arbeitsdruck erzeugt, der niedriger als der Um-
gebungsdruck im Rohrleitungssystem ist. Dieser niedri-
gere Arbeitsdruck hat dann zur Folge, dass Fluid durch
das Spulrohr aus dem Totwasserbereich herausgesaugt
wird. Das aus dem Totwasserbereich herausgesaugte
Fluid wird dann durch ein Nachstrémen von frischem Flu-
id in den Totwasserbereich hinein ersetzt. Somit findet
auch bei einer Saugwirkung eines erfindungsgemafen
Spulrohres eine Fluidzirkulation im und durch einen Tot-
wasserbereich eines Rohrleitungssystems statt.

[0011] Der Druckteil eines erfindungsgemafen Spuil-
rohres ist dabei im Wesentlichen in der Hauptleitungen
angeordnet. Unter der Hauptleitung ist eine Leitung zu
verstehen, in der in der Regel eine kontinuierliche Fluid-
strdomung herrscht. Totwasserbereiche werden durch
Abzweigungen (nachfolgend auch als Nebenleitung be-
zeichnet) von solchen Hauptleitungen gebildet. Diese
Abzweigungen sind dann am der Hauptleitung abge-
wandten Ende verschlossen, wodurch ohne ein erfin-
dungsgemalies Spilrohr keine Zirkulation durch einen
solchen Totwasserbereich mdéglich ist. Die Anordnung
des Druckteils eines erfindungsgemafen Spulrohres in
der Hauptleitung hat den Vorteil, dass sich dieser Druck-
teil innerhalb einer Fluidstromung befindet. Der Druckteil
ist so gestaltet, dass er diese Fluidstrdomung zur Erzeu-
gungdes Arbeitsdrucks flir das Spulrohr verwendet. Wird
der Druckteil des Spiulrohres beispielsweise als Stau-
oder Pitotrohr ausgebildet, wird dort ein Uberdruck er-
zeugt, der eine Fluidstrdmung in den Totwasserbereich
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hinein erzeugt. Allerdings ist es auch mdéglich, dass der
Druckteil so gestaltet wird, dass die Fluidstrdomung dort
einen Unterdruck erzeugt, welcher dann wiederum ein
Heraussaugen von Fluid aus dem Totwasserbereich her-
aus zur Folge hat. ErfindungsgemalR sind alle Ausgestal-
tungen des Druckteiles des Spllrohres méglich, die ver-
ursacht durch die Fluidstrdmung in der Hauptleitung ei-
nen Arbeitsdruck erzeugen, der unterschiedlichzum Um-
gebungsdruck im Rohrleitungssystem ist.

[0012] Des Weiteren istin dem Vorschlag vorteilhafter
Weise vorgesehen, dass der Druckteil als im Wesentli-
chen parallel zur Hauptleitung verlaufendes Staurohr
ausgebildet ist und der Druckteil einen Arbeitsdruck fur
das Totwasserteil erzeugt, der hdher als der Fluiddruck
in Hauptleitung und Totwasserbereich ist. In dieser Aus-
fuhrungsform ist der Druckteil als Staurohr ausgebildet,
welches im Wesentlichen parallel zur Strémung in der
Hauptleitung verlauft. Die Strdomung in der Hauptleitung
trifft dadurch frontal auf die Offnung des als Staurohr aus-
gebildeten Druckteiles. Das anstromende Fluid erzeugt
dabei einen Staudruck im Druckteil, der groerist als der
Umgebungsdruck. Durch diesen hdheren Druck im
Druckteil und damit im Spilrohr entsteht ein Fluidfluss
durch das Spdlrohr hindurch in den Totwasserbereich
des Rohrleitungssystems hinein. Durch dieses Hinein-
stromen von Fluid in den Totwasserbereich wird dort Flu-
id verdrangt. Somit entsteht eine Zirkulation im Totwas-
serbereich durch das Hinzuflhren von frischem Fluid mit
einem Uberdruck durch das Spiilrohr.

[0013] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass der Druckteil eine im Wesentlichen im
Hauptrohr angeordnete Venturi-Dise aufweist und der
Druckteil einen Arbeitsdruck fur das Totwasserteil er-
zeugt, der niedriger als der Fluiddruck in Hauptleitung
und Totwasserbereich ist. In dieser alternativen Ausfih-
rungsform des Druckteils weist dieses eine Venturi-Dise
auf, die sich im Wesentlichen parallel zur Strémung in
der Hauptleitung befindet. Die Strdmung der Hauptlei-
tung tritt frontal in die Venturi-Diise ein, lauft dort durch
einen sich verengenden Querschnitt und verlasst die DU-
se aufder anderen Seite wieder. Der Totwasserteil eines
Spiilrohres dieser Ausfiihrungsform ist im Wesentlichen
senkrecht zur Strdomungsrichtung in der Hauptleitung an-
geordnet und wird in der Venturi-Diise an der Stelle des
engsten Querschnitts angeschlossen. In der Venturi-DU-
se entsteht durch die Fluidstrémung in der Hauptleitung
ein Unterdruck, welcher dazu fihrt, dass Fluid durch den
Totwasserteil des Spllrohres aus dem Totwasserbe-
reich des Rohrleitungssystems herausgesaugt wird. Die-
ses Absaugen von Fluid fihrt dann zum Nachstrémen
von frischem Fluid in den Totwasserbereich. Somit wird
in dieser Ausfihrungsform eine Zirkulation von Fluid in
einem Totwasserbereich durch Absaugen von Fluid von
dort erzeugt.

[0014] Bei einer bevorzugten Ausgestaltung des Vor-
schlags ist vorgesehen, dass das offene Ende als Einlal}
oder als AuslaB fir das im oder aus dem Leitungsstlck/
Totwasserteil flieRende Fluid ausgebildet ist. Je nach
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Ausbildung des Druckteiles dient das offene Ende als
Einlass oder als Auslass.

[0015] Des Weiteren ist vorgesehen, dass das Spiil-
rohr eine Montageplatte tragt, welche mit dem Flansch
des Rohrleitungssystemes verbindbar ist. Ublicherweise
wird die Nebenleitung durch ein T-Stiick an der Haupt-
leitung angeschlossen. Das T-Stlick weist entsprechen-
de Flansche auf, und der Flansch mit dem die Nebenlei-
tung angeschlossen wird, ist ein Teil des Rohrleitungs-
systems und dient zur Befestigung der Montageplatte,
durch die das Spiilrohr gehalten wird.

[0016] Insbesondere wird das erfindungsgemafie
Spllrohr als nachriistbarer Einsatz angeboten, der mit
Hilfe der Montageplatte zu montieren ist.

[0017] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass die Montageplatte eine Héheneinstellung
fur die Hohenlage des Druckteils und/oder eine Positio-
niereinstellung fiir die Ausrichtung des Druckteiles auf-
weist. Durch die Héheneinstellung wird erreicht, dass das
Druckteil in der Hauptleitung derart mittig, optimal posi-
tioniert wird, um in dem Bereich des Fluids mit seiner
héchsten Stromunggeschwindigkeit angeordnet zu sein.
Hier entsteht auch die gréRte Druckdifferenz (Uberdruck
oder Unterdruck), die fir das Durchspiilen der Nebenlei-
tung bzw. Totwasserbereiches verwendet wird. Durch
diese Einstellméglichkeit ist es zum Beispiel moglich,
dass Spulrohr an unterschiedliche Durchmesser des
Hauptrohres anzupassen und einzustellen, wobei hierzu
insbesondere an dem Leitungsstiick entsprechende Ho-
henlagemarkierungen vorgesehen sind.

[0018] Des weiteren sind an der Montageplatte eine
Positioniereinstellung fiir die Ausrichtung des Drucktei-
les vorgesehen. Geschickterweise wird die Langsachse
des Druckteiles, also die Strémungsrichtung im Einlauf-
bereich des Druckteiles parallel zur Hauptleitung orien-
tiert. Auch so wird sichergestellt, dass eine effiziente
Spllung gewahrleistet ist. Die Montageplatte besitzt da-
bei eine Aufnahme, in der das Leitungsstlck langsver-
schiebbar bewegbar und festlegbar ist. Dadurch wird die
Hoéhenlage definiert. Um die sich dabei ausbildende
Langsachse ist die Anordnung aber auch drehbar und
somit ausrichtbar. Verwendet man runde Querschnitte
ist eine beliebige Einstellbarkeit moglich, werden Mehr-
kantrohre und entsprechende Aufnahmen verwendet, re-
duziert sich die Einstellbarkeit entsprechend.

[0019] In einer vorteilhaften Ausgestaltung ist vorge-
sehen, dass die Montageplatte zwischen Druckteil und
offenem Ende angeordnet ist.

[0020] Diese Variante istauch in den Zeichnungen ge-
zeigt. Es besteht aber auch eine Alternative hierzu.
[0021] Hierbei ist vorgesehen, dass das offene Ende
zwischen der Montageplatte und dem Druckteil angeord-
net ist. Die Anordnung ist dabei so gewahlt, dass das
Leitungsstiick im oberen Bereichzum Beispiel aus einem
Vollmaterial besteht, und sich dann das offene Ende als
Offnung in den darunter anschlieRendem Rohr ausbildet
und das Vollmaterial mit der dartiber angeordneten Mon-
tageplatte verbunden ist. Durch eine solche Ausgestal-
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tung ist zum Beispiel der nachtragliche Einbau des Spll-
rohres von oben, zum Beispiel durch Abbau eines Hy-
dranten usw. méglich.

[0022] Geschickter Weise ist vorgesehen, dass das
Druckteil als Staudoppelrohr ausgebildet ist, dessen ge-
bogene Leitflachen am Druckteil entgegengesetzt orien-
tiert, insbesondere symmetrisch angeordnet sind. In
Ringleitungen ist die Strémungsrichtung des Fluids nicht
eindeutig vorgegeben. Dies hangt von den Abnehmern
und Einspeisung ab, welche Fluidstréme gerade dem
System entnommen oder eingespeist werden. Die vor-
geschlagene Ausgestaltung stellt sicher, dass das Spul-
rohr immer mit entsprechenden Fluid aus der Hauptlei-
tung versorgt wird, da eine bevorzugt symmetrische Aus-
gestaltung im Druckteil gewahlt wird, wobei insbesonde-
re die Leitflachen derart angestellt bzw angeordnet sind,
so dass unabhangig von der Strémungsrichtung des Flu-
ids in der Hauptleitung immer eine Strémungim Leitungs-
stiick resultiert, wenn eine Strdmung in der Hauptleitung
besteht. Wie in der Zeichnung ausgefiihrt, kann hierzu
das Druckteil mit symmetrisch angeordneten, im wesent-
lichen identischen Leitflichen ausgestattet sein, ohne
aber die Erfindung hierauf beschrénken zu wollen. Glei-
ches kann mit einfachen Schragen, die auch nicht sym-
metrisch angeordnet sein missen, erreicht werden.
[0023] In einer weiteren bevorzugten Ausfihrungs-
form ist vorgesehen, dass ein Teil des Leitungsstiicks
aulerhalb der, dem Totwasserbereich begrenzenden
Nebenleitung angeordnet ist. Eine solche Ausgestaltung
bietet sich dann an, wenn in der Nebenleitung eine Ab-
sperrarmatur vorgesehen ist, und sich nach der Absper-
rarmatur noch ein Totwasserbereich ausbildet. Die aus
der Nebenleitung herausgefiihrte Teil des Leitungstu-
ckes Uberbriickt die Absperrarmatur und ermdglich bei
geoffneter Absperrarmatur eine effektives Durchspilen.
[0024] Alternativ befindet sich die Absperramatur erst
kurz nach dem Ende des Splulrohres.

[0025] Des Weiteren ist glinstiger Weise vorgesehen,
dass das Druckteil vom Leitungsbereich getrennt ausge-
fuhrtist und das Spiilrohr als Spilrohranordnung ausge-
bildet ist. Der erfindungsgemaRe Vorschlag beschrankt
sich nicht auf nur auf eine einstiickigen Ausgestaltung
des Spllrohres, sondern umfasst auch einen mehrteili-
gen Aufbau, bei welchen zum Beispiel das Druckteil in
der Hauptleitung angeordnet wird und sich das Leitungs-
tick in der Nebenleitung befindet.

[0026] Des Weiteren ist glinstiger Weise vorgesehen,
dass der Totwasserteil des Spiilrohres sich mindestens
Uber die Halfte der Lange des Totwasserbereiches, ge-
messen von der Verbindungsstelle zwischen Hauptlei-
tung und Totwasserbereich, erstreckt, bevorzugt tGber
mindestens 2/3 der Léange des Totwasserbereiches. Er-
findungsgeman ist das Spulrohr so gestaltet, dass es so
tief in den Totwasserbereich des Rohrleitungssystems
hineinreicht, dass eine Zirkulation bis an das verschlos-
sene Ende des Totwasserbereiches entsteht. Wirde das
Spiilrohr zu kurz ausgebildet werden, wiirde eine Zirku-
lation nur in einem Teil des Totwasserbereiches entste-
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hen und der restliche Teil wiirde als ungewolltes Totwas-
ser verbleiben. Es hat sich herausgestellt, dass sich der
Totwasserteil eines Spllrohres mindestens lber die
Halfte der Lange des Totwasserbereiches erstrecken
muss, um eine zuverlassige Zirkulation im ganzen Be-
reich in Gang zu setzen. Besser und sicherer ist aller-
dings eine Ausfliihrung des Totwasserteils aufeine Lange
von mindestens 2/3 des Totwasserbereiches, gemessen
von der Stelle, wo der Totwasserbereich von der Haupt-
leitung abzweigt. Je weiter das Splrohr in den Totwas-
serbereich hineinragt, desto besser ist eine Zirkulation
durch den gesamten Totwasserbereich des Rohrlei-
tungssystems sichergestellit.

[0027] Des Weiteren umfasst die Erfindung auch ein
Rohrleitungssystem, bestehend aus einer, eine zumin-
destteilweise auftretenden Fluidstrdmung aufweisenden
Hauptleitung und zumindest einer, an die Hauptleitung
anschlieBenden, Uberwiegend ein Totwasserbereich
ausbildenden Nebenleitung und einem Spiilrohr, wobei
der Druckteil des Spulrohres in die Hauptleitung ragt und
das offene Ende des Spilrohres in der Nebenleitung an-
geordnetist. Das Spilrohr ist dabei so ausgestaltbar, wie
in dieser Anmeldung beschrieben. Auch das so ausge-
bildete Rohrleitungssystem zeichnet sich durch die glei-
chen, eingangs beschriebenen Vorteile aus.

[0028] Des Weiteren umfasst die Erfindung auch die
Verwendung eines Spllrohres, wie beschrieben fiir den
zumindest Gberwiegenden Einbau in den Totwasserbe-
reich eines Rohrleitungssystemes derart, dass das
Druckteil des Spilrohres in die Hauptleitung des Rohr-
leitunssystemes hineinragt. Auch die Verwendung des
Spllrohres zeichnet sich durch die gleichen, eingangs
beschriebenen Vorteile aus.

[0029] Es ist klar, dass der Uberwiegende Teil des
Spllrohres im Totwasserbereich angeordnet ist. Natur-
lich eignet sich das Spulrohr auch zur Verwendung in
einem Rohrleitungssystem, bestehend aus Haupt- und
Nebenleitung/Totwasserbereich.

[0030] In diesem Zusammenhang wird insbesondere
darauf hingewiesen, dass alle im Bezug auf das Spulrohr
beschriebenen Merkmale und Eigenschaften aber auch
Verfahrensweisen sinngemaf auch beziglich der For-
mulierung der erfindungsgemafen Verwendung bzw
Rohrleitungssystemes Ubertragbar und im Sinne der Er-
findung einsetzbar und als mitoffenbart gelten. Gleiches
gilt auch in umgekehrter Richtung, das bedeutet, nur im
Bezug auf das Verwendung genannte, bauliche also vor-
richtungsgeméale Merkmale kénnen auch im Rahmen
der Vorrichtungsanspriiche berticksichtigt und bean-
sprucht werden und zdhlen ebenfalls zur Offenbarung.
In den Zeichnungen ist die Erfindung teilweise in unter-
schiedlichen Ausflihrungsbeispielen schematisch dar-
gestellt. Es zeigen:

Fig. 1 eine skizzierte Schnittansicht durch eine erste
Ausfiihrungsform eines Spilrohres,
Fig. 2 eine skizzierte Schnittansicht durch eine zwei-
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te Ausfiihrungsform eines Spilrohres,

Fig. 3a  eine Seitenansicht einer weiteren erfindungs-
gemalen Ausfiuhrungsform,

Fig. 3b  eine Vorderansicht einer weiteren erfindungs-
gemalen Ausfihrungsform,

Fig. 3c  eine geschnittene Seitenansicht einer weite-
ren erfindungsgemafen Ausfiihrungsform,,

Fig. 4a in einer Schnittansicht Details der in Fig. 3a,
3b, 3c gezeigten Ausfiihrungsform,

Fig. 4b  eine geschnittene, vergréRerte Ansicht nach
Fig. 4a,

Fig. 5 eine Montageplatte zur Montage eines Spiil-
rohres nach der Erfindung

Fig. 6 mehrere Ansichten der in Fig. 3a, 3b, 3c ge-

zeigten Ausfiihrungsform eines Spulrohres mit
angeschlossener Montageplatte,

Fig. 7 in einer Ansicht eines weiteren Ausfiihrungs-
beispiels des erfindungsgemaRen Spllrohres,

Fig. 8 ineiner perspektivischen Ansicht ein Detail des
erfindungsgemaRen Spilrohres.

[0031] In den Figuren sind gleiche oder einander ent-

sprechende Elemente jeweils mit den gleichen Bezugs-
zeichen bezeichnet und werden daher, sofern nicht
zweckmaRig, nicht erneut beschrieben. Die in der ge-
samten Beschreibung enthaltenen Offenbarungen sind
sinngeman aufgleiche Teile mit gleichen Bezugszeichen
bzw. gleichen Bauteilbezeichnungen tbertragbar. Auch
sind die in der Beschreibung gewahlten Lageangaben,
wie z.B. oben, unten, seitlich usw. auf die unmittelbar
beschriebene sowie dargestellte Figur bezogen und sind
bei einer Lagednderung sinngeman auf die neue Lage
zu Ubertragen. Weiterhin kénnen auch Einzelmerkmale
oder Merkmalskombinationen aus den gezeigten und be-
schriebenen unterschiedlichen Ausfiihrungsbeispielen
fur sich eigenstandige, erfinderische oder erfindungsge-
mafe Losungen darstellen.

[0032] Fig. 1 zeigt eine skizzierte Schnittansicht durch
eine erste Ausfihrungsform eines Spulrohres 1. Die
Skizze zeigt einen Teil eines Rohrleitungssystems, das
durch eine Hauptleitung 5 und einer von dieser Haupt-
leitung 5 im rechten Winkel abzweigenden Nebenleitung
22 gebildet wird. Am Ende dieser Nebenleitung 13 ist in
diesem Fall ein Hydrant 10 zu sehen. Da dieser Hydrant
10 die meiste Zeit verschlossen ist und somit kein Fluid
durch die Nebenleitung flief3t, bildet die Nebenleitung 13
im dargestellten Fall eine Art "Sackgasse" oder Totwas-
serbereich 4, indem ohne weitere Vorrichtungen keine
Strdmung erfolgt. Eine Durchstrémung dieses Totwas-
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serbereiches 4, welcher die Lange 8 aufweist, wird erst
durch das Spulrohr 1 ermdglicht. Das Spulrohr 1 ist mit-
hilfe eines Montageplattes 9 in der Nebenleitung befes-
tigt und ragt mit seinem Totwasserteil 2 in den Totwas-
serbereich 4 des Rohrleitungssystems hinein. Der Teil
des Spilrohrs 1, der sich unten in der Hauptleitung 5
befindet, wird als Druckteil 3 bezeichnet. In der darge-
stellten Ausfiihrungsform ist dieser Druckteil 3 als nach
links orientiertes Staurohr 6 ausgebildet. Die Strémung
in der Hauptleitung 5 flielt von links nach rechts, wie es
auch durch Pfeile 23 angedeutet ist. Diese Strémung trifft
somit frontal auf die Offnung des als Staurohr 6 ausge-
bildeten Druckteils 3. Im Druckteil 3 entsteht somit durch
die Anstrémung von links ein Staudruck der zu einem
FluidfluR in das Spulrohr 1 hinein fiihrt. Dieser Fluidfluf}
ist durch kleine Pfeile 24 im Spulrohr dargestellt. In der
Nahe des durch den Hydranten 10 verschlossenen En-
des des Totwasserbereiches 4 verlasst der aus der
Hauptleitung kommende Fluidstrom das Spilrohr 1 am
als Ausla® wirkenden offenen Ende 25 wieder. Das dabei
in den Totwasserbereich einstrdomende Fluid fuhrt dann
zu einer Strémung innerhalb des Totwasserbereiches 4,
die in Richtung der Hauptleitung 5 gerichtet ist. Diese
Strémung im Totwasserbereich 4 ist durch kleine Pfeile
26 aulerhalb des Spilrohres angedeutet. Die durchweg
durch kleine Pfeile angedeutete Fluidstréomung erfolgt
hier durch das Spilrohr 1 hinein (siehe Pfeile 24) in den
Totwasserbereich 4 und dann von Totwasserbereich
(siehe Pfeile 26) direkt in die Hauptleitung 5 Es erfolgt
ein Austausch des Fluids der Nebenleitung 22.

[0033] Fig. 2 zeigt eine skizzierte Schnittansicht durch
eine zweite Ausfiihrungsform eines Spllrohres 1. Das
Rohrleitungssystem bestehend aus der Hauptleitung 5
und einer Nebenleitung 13, welche an ihrem Ende durch
einen Hydranten 10 verschlossenist, ist identisch zu Fig.
1. Das Spllrohr 1 dagegen weist einen zu Fig. 1 unter-
schiedlichen Druckteil 3 auf. In Fig. 2 ist dieser Druckteil
3 als Venturi-Dise 7 ausgefuhrt, welche entlang der Flu-
idstrdmung von links nach rechts in der Hauptleitung 5
orientiert ist. Auch hier ist die Stromung in der Hauptlei-
tung 5 durch groRe Pfeile 23 angedeutet. Diese Stro-
mung tritt nun von links in den als Venturi-Diise 7 aus-
gebildeten Druckteil 3 des Spllrohres 1 ein, durchlauft
darin eine Querschnittsverengung 11 und verlasst den
Druckteil 3 dann wieder auf der rechten Seite. Diese
Druckstrémung der Venturi-Dise 7 ist mit den Pfeilen 27
gekennzeichnet, die gleichgerichtet sind mit den Pfeilen
23 der Strdmung in der Hauptleitung 5. Diese Durchstro-
mung des als Venturi-Diise 7 ausgebildeten Druckteils
3 erzeugt einen Unterdruck am unteren Ende des Tot-
wasserteils 2 des Spulrohres 1, welches direkt an die
Querschnittsverengung 11 des Druckteils 3 angeschlos-
sen ist. Dieser Unterdruck fiihrt dazu, dass das Fluid von
der Seite, an der der Hydrant 10 angeschlossen ist, in
den Totwasserteil 2 des Spllrohres 1 angesaugt wird.
Diese Stromung durch das Spiulrohr ist durch kleine,
nach unten zeigende Pfeile 28 angedeutet. Das in das
Spllrohr 1 gesaugte Fluid verlasst das Spulrohr 1 wieder

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

nach links durch die Venturi-Dise 7 bzw. den Druckteil
3. Ein Absaugen von Fluid im Totwasserbereich 4 auf
der Seite des Hydranten 10 fiihrt dort wiederum zu einem
Unterdruck, welche dafir sorgt dass frisches Fluid von
der Hauptleitung 5 direkt in den Totwasserbereich 4 ge-
saugt wird. Diese Strémung in den Totwasserbereich 4
hinein ist durch kleine, nach oben weisende Pfeile 29
dargestellt. Die Zirkulation von Fluid durch den Totwas-
serbereich 4 erfolgt in dieser Ausfiihrungsform direkt von
der Hauptleitung 5 in den Totwasserbereich 4 der Ne-
benleitung hinein und durch das Spulrohr 1 wieder aus
dem Totwasserbereich 4 heraus. Das dem Druckteil 3
gegenuberliegende, in die Nebenleitung 22 einstehende
offene Ende 25 dient als EinlaR.

[0034] Fig. 3a, 3b, 3c zeigen eine weitere Ausfiih-
rungsform der Erfindung. Diese Ausfiihrungsform beruht
auf dem in Fig. 1 dargestellten Konzept mit einem als
Staurohr ausgefiihrten Druckteil 3 eines Spllrohres 1.
[0035] Fig. 3azeigt eine ungeschnittene Seitenansicht
eines an eine Hauptleitung 5 angeschlossenen Hydran-
ten 10. Die Verbindung zwischen der Hauptleitung 5 und
dem Hydranten 10 erfolgt dabei (iber das Nebenleitungs-
stiick 13.

[0036] Fig. 3b zeigt eine Vorderansicht dieser Ausfiih-
rungsform. In der Mitte der Offnung der Hauptleitung 5
ist hier bereits der Druckteil 3 eines Spiilrohres 1 zu er-
kennen.

[0037] Fig. 3c zeigt eine geschnittene Seitenansicht in
der in Fig. 3b angegebenen Schnittebene D-D. In dieser
Schnittansicht ist nun das Spulrohr 1 mit seinem in das
Nebenleitungsstiick 13 hineinregenden Totwasserteil 2
und seinem inder Hauptleitung 5 angeordneten Druckteil
3 zu sehen. Das Spdlrohr 1 ist hier in der Montageplatte
9 befestigt. Diese Montageplatte 9 wiederum ist in der
Flanschverbindung zwischen Hauptleitung 5 und Neben-
leitungsstiick 13 eingebaut. Der Druckteil 3 des Spulroh-
res 1 ist hier als eine Art Staurohr ausgebildet, welches
einen Uberdruck und damit einen Fluidfluf in das Spiil-
rohr 1 hinein erzeugt. Details zu den in den Fig. 3a bis
3c dargestellten Ansichten finden sich in den folgenden
Figuren.

[0038] Fig. 4a, 4b zeigen Details der in Fig. 3a, 3b, 3c
gezeigten Ausfihrungsform in zwei Schnittansichten.
[0039] In Fig. 4a sind ein Spllrohr 1 mit Totwasserteil
2 und Druckteil 3 sowie ein Montageplatte 9 zu erkennen.
Das Spulrohr 1 ist hier in der Mitte des Montageplattes
9 befestigt. Direkt benachbart zu der Stelle des Monta-
geplattes 9, an der das Splrohr 1 befestigt ist, befindet
sich eine Durchlassoéffnung 14. Diese Durchlasséffnung
14 ermdglicht zum Einen einen Rickstrom von Fluid aus
dem Totwasserbereich 4 des Nebenleitungsstiickes 13
zuriick in Richtung Hauptleitung 5, der stattfindet, wenn
frisches Fluid durch das Spulrohr 1 in den Totwasserbe-
reich 4 gedrickt wird. Zum Anderen gibt die Durchlass-
6ffnung 14 einen grofRen Teil des Querschnittes des Ne-
benleitungsstiickes 13 fiir den Fallfrei, dass der am Ende
des Nebenleitungsstiickes 13 angeordnete Hydrant 10
gedffnet wird und eine starke Strémung von der Haupt-
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leitung 5 zum Hydranten 10 ermdglicht werden muss.
[0040] Fig. 4b zeigt vergroRert den in Fig. 4a markier-
ten Bereich H. Zu sehen ist hier das untere Ende des
Totwasserteils 2 und der Druckteil 3 des Spilrohres 1.
Der groRe Pfeil symbolisiert die Fluidstrémung 15 im
Hauptrohr 5, wie es in Fig. 3 dargestellt ist. Das in der
Richtung des Pfeils anstrdmende Fluid wird von der bo-
genférmig gestalteten Leitflache 16 in Richtung des Tot-
wasserteils 2 des Spulrohres 1 umgeleitet, was zu einem
Einstréomen von Fluid in den Totwasserteil 2 des Spiuil-
rohres 1 fuhrt. Weiter verstérkt wird dieses Einstrdmen
von frischem Fluid aus der Hauptleitung 5 in das Splrohr
1 dadurch, dass die Anstromflache 17, welche senkrecht
zur Fluidstromung 15 angeordnet ist, deutlich groRer
ausgefiihrt als die Abstrémflache 18 ist, die durch den
Innenquerschnitt des Totwasserteils 2 gebildet wird. Der
GréRenunterschied zwischen der groReren Anstromfla-
che 17 und derkleineren Abstromflache 18 fihrtzu einem
zusatzlichen Aufbau von Staudruck, der den Fluidfluf®
ins Spulrohr férdert. Der in Fig. 4b dargestellte Druckteil
3 ist symmetrisch aufgebaut und weist zwei entgegen-
gesetzt wirkende Leitflachen 16a, 16b auf. Dadurch wird
im Druckteil 3 auch ein Uberdruck erzeugt, wenn die Stro-
mung in der Hauptleitung 5 entgegengesetzt zur einge-
zeichneten Fluidstrémung 15 erfolgt. Ein derartiges Spl-
rohr gewahrleistet somit eine Zirkulation von Fluid im Tot-
wasserbereich 4, egal in welcher Richtung die Hauptlei-
tung 5 durchstromt wird. Eine solche Ausgestaltung des
Druckteils wird auch als Staudoppelrohr 30 bezeichnet.
[0041] Fig. 5 zeigt nochmals eine Montageplatte 9 zur
Montage eines Spllrohres 1, hier in einer ungeschnitte-
nen, perspektivischen Ansicht. In der Mitte ist die Auf-
nahme 19 zu sehen, in der das Spiilrohr 1 befestigt wird.
Im dargestellten Fall wird das Spulrohr durch eine Boh-
rung der Aufnahme 19 gesteckt und mit einer Maden-
schraube 20 festgeklemmt. Selbstverstandlich sind aber
auch andere Befestigungsmdglichkeiten fir das Spulrohr
1 verschiedenster Art mit zur Erfindung gehdrig. Auf bei-
den Seiten der Aufnahme sind Durchlass6ffnungen 14
zu sehen, deren Funktion bereits bei Fig. 4a beschrieben
wurde. In der Nahe des dulReren Umfangs der Montage-
platte 9 sind in regelmaRigem Abstand zueinander meh-
rere Bolzendffnungen 21 angebracht. Diese Bolzenoff-
nungen 21 ermdglichen eine Montage der Montageplatte
9 zwischen den beiden Halften der Flanschverbindung
der in Fig. 3 gezeigten Teile Hauptleitung 5 und Neben-
leitungsstiick 13, wobei die Schraubenbolzen der
Schraubverbindung zwischen diesen beiden Rohrteilen
durch die Bolzendffnungen 21 gefiihrt werden.

[0042] Fig. 6 zeigt ergdnzend mehrere Ansichten der
in Fig. 3 gezeigten Ausflihrungsform eines Spiilrohres
mit verbauten Montageplatte. Ganz links ist eine Seiten-
ansicht eines Spulrohres 1 zu sehen, welches in einer
Montageplatte 9 befestigt ist. In dieser Ansicht ist auch
wieder die Befestigung des Spuilrohres 1 in der Aufnah-
me 19 des Montageplattes 9 zu sehen. In der Mitte von
Fig. 6 ist eine Vorderansicht von Spilrohr 1 und Monta-
geplatte 9 zu erkennen. Ganz rechts in Fig. 6 befindet
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sich eine geschnittene Seitenansichtin derin der Ansicht
in der Mitte markierten Schnittebene G-G. Im Schnitt der
Montageplatte sind hier zwei Bolzenéffnungen 21 dar-
gestellt.

In Fig. 7 ist eine weitere Variante der Erfindung gezeigt.
Die Hauptleitung 5 hat wiederum einen Abzweig in eine
Nebenleitung 31, die, wie bereits beschrieben, einen Tot-
wasserbereich 4 ausbildet. Dabei verbindet die hier dar-
gestellte Nebenleitung 31 den Hydranten 10 zunachst
Uber ein verhaltnismaRig langes, horizontales Stiick und
einem sich anschlieBenden vertikalen Stiick.

[0043] Es ist dabei nicht ungebrauchlich, dass kurz
nach der Hauptleitung 5 eine Absperramatur 32 vorge-
sehen ist, die von der Bodenoberkante aus mit einem
Stellantrieb 34 betatigbar ist. In diesem Fall wiirde eine
in die Leitung 31 verlegtes Spulrohr 1 beim SchlieRen
der Absperramatur 32 stéren, weswegen ein Teilstiick
22a des Leitungsstiickes 22 aulRerhalb der Nebenleitung
31 angeordnet ist.

[0044] Dabher teilt sich das Leitungsstlick 22 in drei Ab-
schnitte auf.
[0045] Der erste Abschnitt 22b ragt in die Hauptleitung

5 hinein und t ragt an seinem Ende das Druckteil 3. Vor
der Absperramatur 32 wird das Leitungsstiick 22b aus
der Nebenleitung 31 herausgeleitet, hierzu ist ein kleines
T-Stiick oder eine Offnung vorgesehen.

[0046] Die Absperramatur 32 wird, wie beschrieben,
durch das Leitungsstlick 22a tberbriickt, die dann in den
vertikal verlaufenden Bereich miindet, das Leitungsstiick
22c ist wieder in der Nebenleitung 31 angeordnet und
besitzt an seinem oberen Ende das offene Ende 25.
[0047] In Fig. 8 ist ein weiteres Detail fiir die Einstell-
barkeit der Lage des Druckteiles 3 in der Hauptleitung 5
gezeigt.

[0048] Wie bereits beschrieben, tragt das Spilrohr 1
die Montageplatte 9 oder umgekehrt gesprochen, die
Montageplatte 9 tragt natirlich auch das Spdlrohr 1.
[0049] Die Montageplatte 9 ist ringartig ausgestaltet
und bildet eine DurchlaRéffnung 14, die von einer mittig
angeordneten Aufnahme 35 durchquert wird. Diese Auf-
nahme 35 besitzt eine der AuRenkontur des Leitungs-
stiickes 22, Totwasserteiles 2 entsprechendem Quer-
schnitt, hier ist dieser z.B. rund.

[0050] Uber die Aufnahme 35 wird das Leitungsstiick
gehalten und somit auch die Héhenlage wie auch die
Ausrichtung des Druckteiles 3 in der Hauptleitung 5 fest-
gelegt. Fir die Héhenlage ist eine Héheneinstellung 33
vorgesehen, auf dem Leitungsstlck 22 ist eine Markie-
rung oder Skalierung vorgesehen, die dazu dient, das
Druckteil 3 méglichst mittig in der Hauptleitung 5 zu po-
sitionieren. Dies kann durch entsprechende Markierun-
gen oder auch durch feste Raster, entsprechend dem
Durchmesser der Hauptleitungen, realisiert werden. Ge-
schickterweise wird das Druckteil 3 auf der Mittelachse
der Hauptleitung 5 positioniert, da hier die hdéchste
Durchstromungsgeschwindigkeit und somit die grofite
Druckdifferenz genutz werden kann. Damit der Einlauf-
bereich des Druckteiles 3 optimal in Strémungsrichtung
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des Fluids in der Hauptleitunhg 5 orientiert ist, ist eine
Positionierbarkeit vorgesehen. Diese wird geschickter-
weise durch eine Verdrehung, darauf angedeutet durch
den Doppelpfeil 36 des Leitungsstiickes 22, um dessen
Langsachse ermdglicht. Héhenlage und/oder Ausrich-
tung wird durch die Klemmschraube 20 an der Aufnahme
35 festgelegt.

[0051] Die jetzt mit der Anmeldung und spater einge-
reichten Anspriche sind ohne Prajudiz fur die Erzielung
weitergehenden Schutzes.

[0052] Sollte sich hier bei ndherer Priifung, insbeson-
dere auch des einschlagigen Standes der Technik, er-
geben, dass das eine oder andere Merkmal fiir das Ziel
der Erfindung zwar gunstig, nicht aber entscheidend
wichtig ist, so wird selbstverstandlich schon jetzt eine
Formulierung angestrebt, die ein solches Merkmal, ins-
besondere im Hauptanspruch, nicht mehr aufweist. Auch
eine solche Unterkombination ist von der Offenbarung
dieser Anmeldung abgedeckt.

[0053] Es ist weiter zu beachten, dass die in den ver-
schiedenen Ausfiihrungsformen beschriebenen und in
den Figuren gezeigten Ausgestaltungen und Varianten
der Erfindung beliebig untereinander kombinierbar sind.
Dabei sind einzelne oder mehrere Merkmale beliebig ge-
geneinander austauschbar. Diese Merkmalskombinati-
onen sind ebenso mit offenbart.

[0054] Die in den abhangigen Anspriichen angefihr-
ten Ruckbeziehungen weisen auf die weitere Ausbildung
des Gegenstandes des Hauptanspruches durch die
Merkmale des jeweiligen Unteranspruches hin. Jedoch
sind diese nicht als ein Verzicht auf die Erzielung eines
selbstéandigen, gegenstandlichen Schutzes fiir die Merk-
male der riickbezogenen Unteranspriiche zu verstehen.
[0055] Merkmale, die nur in der Beschreibung offen-
bartwurden oder auch Einzelmerkmale aus Anspriichen,
die eine Mehrzahl von Merkmalen umfassen, kdnnen je-
derzeit als von erfindungswesentlicher Bedeutung zur
Abgrenzung vom Stande der Technik in den oder die
unabhéangigen Anspruch/Anspriiche tibernommen wer-
den, und zwar auch dann, wenn solche Merkmale im
Zusammenhang mit anderen Merkmalen erwahnt wur-
den beziehungsweise im Zusammenhang mit anderen
Merkmalen besonders glinstige Ergebnisse erreichen.

Patentanspriiche

1. Spulrohr zur Erzeugung von Zirkulation in einem Tot-
wasserbereich (4) eines Rohrleitungssystems, wel-
ches einen Totwasserteil (2) aufweist, der im We-
sentlichen parallel zu und innerhalb einem von der
Hauptleitung abzweigenden Totwasserbereich (4)
angeordnetistund welches weiterhin einen Druckteil
(3) aufweist, wobei sich dieser Druckteil (3) im We-
sentlichen innerhalb der Hauptleitung (5) befindet
und die Fluidstrdmung in der Hauptleitung (5) einen
Arbeitsdruck im Totwasserteil (2) erzeugt, der unter-
schiedlich zum Fluiddruck in der Hauptleitung (5)
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und im Totwasserbereich (4) ist und der Druckunter-
schied zwischen Arbeitsdruck und dem Fluiddruck
in der Hauptleitung (5) und im Totwasserbereich (4)
einen Fluidstrom durch das Spllrohr erzeugt.

Spulrohr, insbesondere nach Anspruch 1, zur Lei-
tung eines Fluids, das einen Druckteil (3), ein offenes
Ende (25) und ein, das Druckteil (3) und das offene
Ende (25) verbindendes Leitungsstick (22) auf-
weist, wobei die Strdmungsrichtung des Fluids im
Druckteil (3) winklig, insbesondere rechtwinklig zur
Strémungsrichtung des Fluids im Leitungsstilick (22)
ist.

Spllrohr nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Druckteil
zur Erzeugung eines Uber- oder Unterdrucks in dem
Leitungsstlick (22) / Totwasserteil (2) ausgebildet ist.

Spllrohr nach einem oder vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Druckteil
(3) als im Wesentlichen parallel zur Hauptleitung (5)
verlaufendes Staurohr (6) ausgebildet ist und der
Druckteil (3) einen Arbeitsdruck fir das Totwasser-
teil (2) erzeugt, der héher als der Fluiddruck in Haupt-
leitung (5) und Totwasserbereich (4)ist.

Spllrohr nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Druckteil
(3) eine im Wesentlichen im Hauptrohr (5) angeord-
nete Venturi-Dise (7) aufweist und der Druckteil (3)
einen Arbeitsdruck fir das Totwasserteil (2) erzeugt,
der niedriger als der Fluiddruck in Hauptleitung (5)
und Totwasserbereich (4) ist.

Spuhlrohr nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das offene
Ende (25) als Einlal’ oder als Auslal} flir das in oder
aus dem Leitungsstuick (22) / Totwasserteil (2) flie-
Rende Fluid ausgebildet ist.

Spllrohr nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Spuhlrohr
(1) eine Montageplatte (9) tragt, welche mit dem
Flansch des Rohrleitungssystemes verbindbar ist.

Spllrohr nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Montage-
platte (9) eine Hoheneinstellung (33) fur die Hohen-
lage des Druckteils (3) und/oder eine Positionierein-
stellung fir die Ausrichtung des Druckteiles (3) auf-
weist.

Spllrohr nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass die Montage-
platte (9) zwischen Druckteil (3) und offenem Ende
(2) angeordnet ist oder das offene Ende (25) zwi-
schen der Montageplatte (9) und dem Druckteil (3)



10.

1.

12.

13.

14.

15.

15 EP 3 101 183 A1

angeordnet ist.

Spllrohr nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Druckteil
als Staudoppelrohr (30) ausgebildet ist, dessen ge-
bogene Leitflachen (16, 16a, 16b) am Druckteil (3)
entgegengesetzt orientiert, insbesondere symmet-
risch angeordnet sind.

Spllrohr nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass ein Teil des
Leitungsstiicks (22, 22a) auerhalb der, dem Tot-
wasserbereich (4) begrenzenden Nebenleitung (31)
angeordnet ist.

Spllrohr nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass das Druckteil
(3) vom Leitungsbereich (22) getrennt ausgefiihrt ist
und das Spilrohr (1) als Spulrohranordnung ausge-
bildet ist.

Spllrohr nach einem der vorhergehenden Anspri-
che, dadurch gekennzeichnet, dass der Totwas-
serteil (2) des Spulrohres (1) sich mindestens Uber
die Halfte der Lange (8) des Totwasserbereiches (4),
gemessen von der Verbindungsstelle zwischen
Hauptleitung und Totwasserbereich (4), erstreckt,
bevorzugt Uber mindestens 2/3 der Lange (8) des
Totwasserbereiches (4).

Rohrleitungssystem, bestehend aus einer eine zu-
mindest teilweise auftretenden Fluidstrdmung auf-
weisenden Hauptleitung (5) und zumindest einer, an
die Hauptleitung (5) anschlieRenden, tiberwiegend
ein Totwasserbereich (4) ausbildenden Nebenlei-
tung (31) und einem Spulrohr (1), nach einem der
vorhergehenden Anspriiche, wobei der Druckteil (3)
des Spulrohres (1) in die Hauptleitung (5) ragt und
das offene Ende (25) des Spulrohres (1) in der Ne-
benleitung (31) angeordnet ist.

Verwendung eines Spulrohres nach einem der vor-
hergehenden Anspriiche 1 bis 13 fiir den Einbau in
den Totwasserbereich eines Rohrleitungssystemes
derart, dass das Druckteil des Spllrohres in die
Hauptleitung des Rohrleitunssystemes hineinragt.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

16



EP 3 101 183 A1

26\/\ ’\T/\/A,
22 2\\;1~ 1 8
R 24
13—+ Tl
23 l{¥“\5\\w,26 23
9o A, <1 7
X/\ BV /E_ v /

28\i %K;jl4 I
20 2 _NW L,
| A
| Ly, 8
03 28 15— IR 29
) [ |V i N
IR
J =~
G e
> 97 23

10



EP 3 101 183 A1

1"

D-D




EP 3 101 183 A1

Fig. 4a Fig. 4b

12



EP 3 101 183 A1

G-G

20 ,
/ | 21
AN

[A3 s Ares

13



EP 3 101 183 A1

5

31\/—\ g

5 %
NE—
= s
3 (| T~
—
A N NG
b_™
S~
S N v g N
E or ( , _. /\%
= :

Fig. 7

14



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 3 101 183 A1

9

Européisches
Patentamt

European
Patent Office

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 16 15 7469

Kategorid Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der maBgeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (IPC)
X DE 44 03 067 C1 (DEUTSCHE AEROSPACE AIRBUS|1-4,6, [ INV.
[DE]) 6. April 1995 (1995-04-06) 11-15 EO3B7/04
Y * Abbildungen 2,4 * 5
X US 2004/182451 Al (POIRIER BLAIR J [CA]) [1-3,
23. September 2004 (2004-09-23) 6-10,
12-15
* Abbildung 5 *
X DE 200 13 555 Ul (JESCHKE IMMANUEL [DE]) |[1-3,6,
7. Dezember 2000 (2000-12-07) 10-15
* das ganze Dokument *
X US 6 343 622 Bl (KEIJZER WILHELMUS 1-3,6-9,
FRANCISCUS M [NL] ET AL) 13-15
5. Februar 2002 (2002-02-05)
Y * das ganze Dokument * 5
X US 2007/079880 Al (WESTIN KARL-JOHAN [US] |1-3,6-9,
ET AL) 12. April 2007 (2007-04-12) 11-15
Y * Abbildungen 2A-C * 5 RECHERCHIERTE
_____ SACHGEBIETE (IPC)
Y DE 89 15 477 Ul (DURR GMBH) 5 EO3B

22. November 1990 (1990-11-22)
* das ganze Dokument *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 24. Oktober 2016

Geisenhofer, Michael

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Gibereinstimmendes

15



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

EP 3 101 183 A1

ANHANG ZUM EUEOPI\ISCHEN RECHERCHENBERICHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR.

EP 16 15 7469

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefuhrten

Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

24-10-2016
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflihrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verdffentlichung
DE 4403067 C1 06-04-1995 DE 4403067 C1 06-04-1995
EP 0666213 Al 09-08-1995
JP H07323897 A 12-12-1995
us 5622207 A 22-04-1997
US 2004182451 Al 23-09-2004  KEINE
DE 20013555 ul 07-12-2000  KEINE
US 6343622 B1 05-02-2002  KEINE
US 2007079880 Al 12-04-2007  KEINE
DE 8915477 Ul 22-11-1990  KEINE

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

16



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

